
An erster Stelle steht die Bildung einer Koope­
rationsakademie, die sich der fachlichen, poli­
tischen und kulturellen Aus- und Weiterbildung 
der Genossenschaftsmitglieder widmet. Es folgen 
populärwissenschaftliche Veranstaltungen der 
„Urania“. Es wurde ein Dorfklub ins Leben ge­
rufen, der von einem zentralen Klubrat geleitet 
wird. Die Aufgabe des Dorfklubs ist, durch eine 
vielseitige Zirkelarbeit die Bürger für die schöp­
ferische Teilnahme am kulturellen Leben zu 
interessieren. Es ist weiterhin vorgesehen, mit 
dem bekannten Dorf theater Jehserig vertraglich 
zu vereinbaren, daß dieses Ensemble bei uns 
auftritt und uns zum anderen hilft, eine eigene 
Laienspielgruppe aufzubauen. Die zwei Chöre in 
Groß Oßnig und Groß Dobbern und der Schüler­
chor in Klein Dobbern werden weiter verstärkt. 
Sie werden das sozialistische Liedgut pflegen 
und gesellschaftliche Höhepunkte mitgestalten. 
Die Arbeitsgemeinschaften „Junge Historiker“ 
und „Foto“ der Oberschule arbeiten an einer 

s Chronik der LPG. Die Sportgemeinschaft wird 
Volkssportfeste und Wettkämpfe organisieren.

Was einige nicht verstehen wollten
Alle Aufgaben sind Ausdruck eines echten Be­
dürfnisses unserer Menschen, sich höheres Wis­
sen anzueignen und teilzuhaben an den Schät­
zen unserer sozialistischen Nationalkultur. Das 
wollten aber zuerst einige Funktionäre und Ein­
wohner nicht wahrhaben. Sie vertraten die 
Meinung, daß außer Tanz- und Filmveranstal­
tungen ein interessantes geistig-kulturelles Le­
ben im Dorf nicht möglich sei, daß wir auch 
wenig Interesse dafür vorfinden würden. Andere 
wieder meinten, die Entwicklung der LPG und 
der Kooperationsbeziehungen brauche unsere 
ganze Kraft, darum könne man weder Zeit noch 
Mittel für Kultur und Sport auf bringen. Nicht
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zuletzt gab es Zweifel daran, daß ein solches 
Programm überhaupt zu realisieren sei.
Diese Auffassungen mußten überwunden wer­
den, wenn eine große Initiative der Dorfbewoh­
ner im Wettbewerb zum 20. Jahrestag der DDR 
ausgelöst werden sollte. Für die Aussprache zu 
dem Programm und zum Wettbewerb hatte sich 
die Grundorganisation eine Argumentation er­
arbeitet. Sie half uns, die Mehrheit der Ein­
wohner für die aktive Mitarbeit an der Verwirk­
lichung der Aufgaben zu gewinnen und gleich­
zeitig die hemmenden Auffassungen zu über­
winden.
Wir legten dar; daß auch auf dem Lande der 
Sozialismus den allseitig gebildeten Menschen 
braucht, der sich stets mit den neuen wissen­
schaftlichen Erkenntnissen ausrüstet, der mo­
derne Methoden in der Produktion anwendet 
und hohe Ergebnisse erzielt, der in der Lage 
ist, sachkundig an der Leitung seiner LPG oder 
an der Arbeit der staatlichen oder gesellschaft­
lichen Organe teilzunehmen. Das stärkt die DDR 
und versetzt uns in die Lage, die Überlegenheit 
unserer sozialistischen Ordnung über den im­
perialistischen Bonner Staat sichtbar zu machen.

Kontrolle vom ersten Tag an
Wie sichert die Grundorganisation, daß die Auf­
gaben kontinuierlich verwirklicht werden? In 
unserer Berichtswahlversammlung haben wir 
noch einmal unterstrichen, daß die straffe Orga­
nisierung und Kontrolle der Aufgaben jetzt das 
Wichtigste ist. Die Parteileitung hat darum ent­
sprechende Aufgaben in ihren Quartalsarbeits­
plan aufgenommen.
Der Vorsitzende der LPG und die Brigadiere 
beriditen regelmäßig vor der Parteileitung über 
den Stand des innerbetrieblichen Wettbewerbs, 
über die Ergebnisse bei der Qualifizierung der
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Fünf Genossen 
auf
wichtigem Posten
Etwa 22 000 Hektar betreut das 
agro-chemische Zentrum Haß­
leben im Kreis Templin. Auch 
die fünf Genossen dieses für 
die Steigerung der Boden­

fruchtbarkeit so wichtigen Be­
triebes führten ihre Wahlver­
sammlung durch.
Die Genossen nahmen sich vor, 
die Arbeit der Gewerkschaft 
im Betrieb entwickeln zu hel­
fen. Sie wollen vorbildliche 
Kollegen als Kandidaten der 
Partei gewinnen. Die Brigade­
besprechungen sollen künftig 
mehr für die ideologische Ar­
beit genutzt werden.
Das schwierigste Problem ist, 
wie die fünf Genossen in die­
sem schon recht großen Betrieb 
mit mehreren Außenstellen als

Grundorganisation wirksam 
werden können. Der Partei­
sekretär wird in der nächsten 
Mitgliederversammlung die 
Frage aufwerfen, welche spe­
zielle politische Aufgabe jeder 
einzelne Genosse bei Berück­
sichtigung seiner beruflichen 
Arbeit übernehmen kann. Ein 
Mitarbeiter der Kreisleitung 
wird den Genossen bei dieser 
Diskussion helfen. Die Bedeu­
tung des agro-chemischen Zen­
trums erfordert, daß diese 
Grundorganisation intensive 
Hilfe erhält. (NW)
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